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durch die Mönche AUS den Phiılıppinen einem mutıgen Bekenntnis des christ-
lıchen Glaubens angeeifert werden, gıng dıese Auffassung vollig der Wirk-
ıchkeıit vorbe1l. Jahrzehntelang hatten die Jesuıtenmisionare der Glaubens-
predigt n immer wieder iıhr Leben, TEe Haäuser un alle Habe ufs Spiel
geseiZzt, 1e6Ss für den Aufbau der japanıschen Kıiırche notwendig schien. Es
WAar leicht, das Leben einzelner der vieler Glaubensboten dem Martyrıum aus-
zusetzen, ber nachher? Die erste Frage WAarLr immer die nach dem Bestand un
der Ausbreitung der jJapanıschen Kırche. Ihre ehutsame Haltung War diktiert
vVon der Vorsicht, nıcht dıe japanısche Christenheit noch schlimmeren Gefahren,
ohl Sar ganzlıchem Untergang, auszusetzen. Wie sollten S1C da begrüßen,
dafß dıe Moönche Aaus den Philippinen, dıe iın iıhrem blınden Vertrauen dıe der
Gesamtheit drohende Gefahr nıcht sahen, den Zorn des Gewalthabers herauf-
beschworen? Endlich ist festzuhalten, daß sich die Neuankömmlinge nıcht
{i{wa NCUuUE Missionsfelder suchten, sondern S1C!] in den VOoO  =) den Jesuiten begrün-
deten Gemeinden nıederließen, dort iıhre Bruderschaften einführten und durch
ihre VO:  > Wunder- un! Visionsberichten reichlich angefüllten Predigten die
Christen sıch herüberzuziehen suchten. Wie indiskret S1eE bısweilen VO  ar den
Christen Almosen fast 7B erpressen suchten, zeıgen einıge dem Vertasser wohl
unbekannte Quellen er ihr Bemuhen beı der Mutltter und Schwäagerin . von
Augustin Konishi Yukinaga; die Version, die der Verfasser VonNn dıesem Auftritt
g1ıbt, ist erheblich korrigieren.
Eine Rezension ist nıcht der Ort, auf dıe einzelnen Punkte einzugehen. Wer dıe
Vorgänge miıt objektiver uhe erkennen moöchte wird den obigen Gedanken-
gangen nıcht vorübergehen können. Der unglückliche Gegensatz zwiıischen ZzZwel
christlichen Völkern Europas auf jJapanıschem Boden, den Spaniern un! Portu-
gıesen, und zwischen zwelı großen, die Glaubensverkündigung unter den nıcht-
christlichen Völkern cschr verdienten Orden, den Franziskanern un! den Jesuiten,
ist ohne Zweifel eın Schatten iın der Aaus vielen Gründen glorreichen Geschichte
der alten japanischen Kirche. Wır sınd mıt dem Verfasser vollig ein1ıg, dafß sıch
der Historiker nicht scheuen darf, die geschichtlichen Vorgänge hne falsche
Rücksichten nach Möglichkeit aufzuhellen; ber es muß mıt jJjenem ruhigen, uUunvor-
eingenommenen Urteil geschehen, wıe P. Schilling in manchen anderen
seiıner hıstorischen Arbeiten, leider nicht in der gegenwartıgen, an den Taggelegt hat.
Rom Joseph Franz Schütte S]

Grenfell (UVıllams, Moshes SR the Man ON the Moutaın. London 1950. ()x-
ford University Press, Geoffrey Cumberlege, 150 art
Diese populär-wissenschaftliche Biographie es großen Basutoführers ist für
weıtere Kreise berechnet. Den Hıntergrund bildet die unruhige eıt des begin-
nenden 1 Jahrhunderts, als Chakas Zuluhorden in Sudafrıka nıcht unbeträcht-
lıche Völkerbewegungen verursachten. Wie der Berg Thaba Bosigo charak-
terıstisch heraussteht 1m Profil des Landes, hebt sıch auch dıe Gestalt des
Gründers der Basuto-Nation AaUus den Wirren der eıt heraus. Kın wertvoller
Beitrag ist diese Moshesh-Gestalt ZU Kapıtel Rolle des Individuums 1
Stammkollektivismus der sogen.: Naturvölker. Ein edler Mensch, der TOLZ Star=-
ken Herrscherwillens nıe gewalttätig wurde und mıt gesunder menschlicher
Diplomatie dıe schwierigen Zeitverhältnisse me1ıstern verstand. Ihm ZUr
Seite, fast eiın. Menschenalter lang, der Missionar Casalis, ine Pioniergestalt
der Basutomission, em ohl weıthin danken ıst, da{ß Moshesh’s Leben
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eın solcher Erfolg wurde, daß 1n einer Zeıt, da viele afrikafiische Völker dahın-
schwanden, 1er eın olk sich zusammenschlofß un bildete, das hcute ZU)
größten eıl christlich ist. Tragısch mute d} wı1e Moshesh uUrz VOLr seinem
Sterben sıch bereıit erklärte, dıe heilige Taufe empfangen, W1e Boten
durchs and sendet, alle seiner fejerlichen Tautfe einzuladen, W1€e ber
dann 12 Marz 1870 ın der Nacht VOT seıiner Taufte still VO  j hınnen geht.
Eın wahrhaft großer Afrikaner!
Münster Kromer CSSp
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